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Robert Dedecius, Daniel Zollinger  
und Stefan Thalmann sorgen für gute
ÖV-Anschlüsse im Thurgau. Seite 4 

Verkuppler
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69.3
Millionen 

So viele Tonnen 
Güter wurden 2022 

über Schweizer Schienen 
transportiert. Bis 

2050 soll die Menge 
stark wachsen – auf 
über 100 Millionen  
Tonnen pro Jahr. 

Seite 14

431’000 

So viele Menschen 
in der Schweiz besitzen 

ein GA. Mit dem ÖV-
Guthaben gibt es nun 

eine Alternative für alle, 
die ein GA nicht aus- 

schöpfen. 

Seite 6 

Sie wohnen etwas abseits der 
ÖV-Hauptachsen in Neukirch an 
der Thur. Welche Bedeutung hat 
der ÖV für Sie?
Selbst dieser kleine Ort ist durch die 
PostAuto-Linie 932 erschlossen. Das 
ist eine der grossen Qualitäten des 
ÖV-Systems in der Schweiz. Beruflich 
und privat nutze ich den ÖV gerne und 
häufig. Entspanntes Reisen und gleich-
zeitig die Möglichkeit zum Arbeiten im 
Zug schätze ich sehr.

Wo sehen Sie das grösste 
Entwicklungspotenzial im  
Thurgauer ÖV-Netz? 
Wichtig ist, dass auch die Region 
Kreuzlingen halbstündliche schnelle 
Verbindungen Richtung Frauenfeld – 
Zürich erhält. Als grösste Herausfor-
derung sehe ich aufgrund der knapper 
werdenden finanziellen Mittel das 
bisher Erreichte zu halten und weiterhin 
bedarfsgerecht ausbauen zu können. 
Veränderungen im Nutzerverhalten 

müssen erkannt werden, und neu 
entstehende Mobilitätsformen sowie 
die Möglichkeiten der Digitalisierung 
sind rasch in das kantonale ÖV-System 
zu integrieren. Hier dürfen wir den 
Anschluss nicht verpassen.

Wie beurteilen Sie die Zusam-
menarbeit der Ostschweizer 
Kantone im öffentlichen Verkehr 
und die gemeinsame Interes-
senvertretung gegenüber dem 
Bund?
Hier haben wir in den letzten Jahren 
grosse Fortschritte gemacht. Nur mit 
einer geeinten Haltung und einem  
koordinierten Vorgehen können wir 
uns in Bern Gehör verschaffen. Eine 
wichtige Rolle spielen dabei unsere 
National- und Ständeräte. Für weitere 
Verbesserungen im ÖV der Ostschweiz 
haben auch die geplanten Engpass- 
beseitigungen im Raum Winterthur und 
Zürich eine enorme Bedeutung – zum 
Beispiel der Bau des Brüttenertunnels.

Walter Schönholzer, 
Thurgauer Regierungsrat

Fragen

 «In Bern
Gehör  
verschaffen»

Wettbewerb
So machen Sie mit. 
Drei Antworten über das Kontaktformular im Internet  
eingeben und absenden (thurgaumobil.tg.ch/wettbewerb).  
Oder Postkarte mit den drei Antworten sowie Name und 
Adresse an: Kanton Thurgau, Abteilung Öffentlicher Ver- 
kehr, 8510 Frauenfeld. Einsendeschluss ist der 31.12.2023. 
Weitere Teilnahmebedingungen online. 
Tipp: Die Antworten finden Sie in dieser Ausgabe von 
«thurgaumobil». Viel Spass bei der Lektüre.

1) Wie gross ist der ungefähre Anteil an den ÖV-Kosten, den die 
 öffentliche Hand übernimmt?
 ein Zehntel    ein Viertel    die Hälfte

2) Wie werden die öffentlichen Verkehrsmittel in Österreich genannt?
 Ossis    Öffis     Öfferreich

3) Wie viele Tonnen Güter bewegen sich täglich  
 über Schweizer Schienen?
 19’000  190’000  490’000

Unter den richtigen Einsendungen werden folgende Preise verlost:

1. Preis Eindrucksvolle Bahnfahrt über die Königsroute via Luzern 
und Berner Oberland nach Montreux, inklusive Fahrt im GoldenPass 
Belle Époque Zug und zwei Übernachtungen für zwei Personen
im Wert von über 700 Franken
2. Preis Übernachtung für zwei Personen auf der Rigi mit Halb- 
pension im Wert von rund 400 Franken
3. Preis Halbtax-Abo im Wert von 185 Franken
4. Preis Fahrt für zwei Personen auf den Säntis mit Brunch  
im Wert von 112 Franken
5.– 10. Preis je ein Bodensee Ticket für Bahn, Bus und Schiff  
(3-Tages-Pass) für Familien / Kleingruppen im Wert von 93 Franken 
11.– 20. Preis je eine «Ostwind-Tageskarte Plus», 2. Klasse,  
im Wert von 64 Franken

Reise über 
Königsroute
gewinnen!

Drucksache

myclimate.org/01-23-831246

Spatenstich
Zusammen mit der SBB erneuert  
Thurbo die Instandhaltungsanlage  
in Weinfelden. Hier erfolgt in rund 

 zwei Jahren die Betriebseinführung  
der 262 neuen Regionalverkehrsfahr- 
zeuge. Anfang November setzten die  

SBB-Vertreter Walter Bucheli und  
Stefan Holzinger, Thurbo-Unter- 
nehmensleiterin Claudia Bossert  

und der Weinfelder Stadt- 
präsident Simon Wolfer  

den Spaten an.
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Sie schliessen
den Thurgau an 

In verschiedenen Farben schlängeln sich die Linien über den 
grossen Bildschirm im Besprechungsraum: Robert Dedecius, 
Daniel Zollinger und Stefan Thalmann nehmen gerade die 
Bahn- und Buslinien in der Region Kreuzlingen unter die Lupe. 
Wo kann der Fahrplan noch besser den Wünschen und Be-
dürfnissen angepasst werden? Wie können einzelne Strecken 
beschleunigt werden, um den Anschluss zu gewährleisten? 
Und wie lässt sich sicherstellen, dass der Bus nicht im Feier-
abendverkehr stecken bleibt? Dies sind nur einige der Fragen, 
mit denen sich das Team der Abteilung Öffentlicher Verkehr 
des Kantons Thurgau täglich beschäftigt. Seine Aufgabe? 
«Wir bauen das Bahn- und Busangebot kontinuierlich aus und 
optimieren es, um so den Anteil des ÖV am gesamten Verkehr 
weiter zu erhöhen», erklärt Abteilungsleiter Stefan Thalmann. 

Bevölkerung kann mitreden
Diese Aufgabe ist komplex: Die Abteilung ÖV bestellt die Be-
triebszeit, den Takt und die Anschlussqualität des ÖV bei den 
Transportunternehmen – also bei Thurbo, PostAuto und Co. 
Dabei gilt es laut Thalmann, die Bedürfnisse der Bevölkerung 
und der Gemeinden zu berücksichtigen und gleichzeitig die 
Wirtschaftlichkeit und die Finanzierbarkeit 
im Auge zu behalten. Hinzu komme, dass 
viele Linien kantons- oder sogar länder-
übergreifend sind: «Die Bahn- und Bus- 
unternehmen erstellen aufgrund unserer 
Bestellung dann den konkreten Fahrplan.» 
Bei der Bestellung orientieren sich Stefan 
Thalmann und seine Kollegen in erster  
Linie an den Verkehrsflüssen: Wo das  
Mobilitätsaufkommen gross ist, bauen sie 
auch das Fahrplanangebot aus. Zentral sei dabei die optimale 
Anbindung an das regionale und das nationale Verkehrsnetz. 
«Das entlastet die Strasseninfrastruktur und steigert die At-
traktivität des Thurgaus als Wohn- und Wirtschaftsstand-

CYRILL RÜEGGER Die Abteilung Öffentlicher Verkehr um Stefan Thalmann, Robert Dedecius 
und Daniel Zollinger stellt das ÖV-Angebot im Thurgau zusammen. Dabei bewegen sie sich  
zwischen eng getakteten Fahrplänen, einer Vielzahl von Wünschen und steigenden Kosten.

ort.» Steht der Fahrplanentwurf fürs kommende Jahr, hat die 
Thurgauer Bevölkerung im Rahmen des ‹Fahrplanverfahrens› 
die Möglichkeit, Stellung zu nehmen. Diese Anregungen wür-
den sehr ernst genommen, betont Thalmann. Trotzdem sei es 
angesichts des komplexen ÖV-Systems, in welchem die An-
schlüsse teils minutengenau abgestimmt seien, nicht möglich, 
alle Wünsche zu erfüllen. «Wir befinden uns immer im Spagat  
zwischen den vielen Wünschen und dem Machbaren.»

Öffentliche Hand bezahlt Hälfte der Kosten
Ein viel genannter Wunsch, der mit dem kommenden Fahrplan- 
wechsel erfüllt werden kann, ist der durchgehende Halbstun-
dentakt zwischen Weinfelden, Bischofszell und St. Gallen. 
Auch bei den Buslinien werden Verbesserungen eingeführt 
(siehe Seite 15). Generell soll das Busangebot in Zukunft 
stärker in den Fokus rücken, betont Daniel Zollinger mit Blick 
auf das in Erarbeitung befindliche ÖV-Konzept 2025–2030. 
Jeder Ausbau bringe indes höhere Kosten mit sich, gibt er 
zu bedenken. Hinzu komme, dass die Kosten im Transport-
bereich – wie in den meisten Branchen – in letzter Zeit stark 
gestiegen seien. Das liege insbesondere an den Energieprei- 

sen und der allgemeinen Teuerung, präzi- 
siert Robert Dedecius. Dadurch stiegen 
einerseits die Billettpreise, andererseits 
die Abgeltungen von Bund, Kantonen und 
Gemeinden: «Grundsätzlich bezahlen die 
Kunden im regionalen ÖV mit dem Billett 
rund die Hälfte der Kosten, die andere 
Hälfte übernimmt die öffentliche Hand.» 
Darüber hinaus halte das Thema Ökologie 
die Abteilung ÖV auf Trab: «Der Schienen-

verkehr ist seit Langem elektrisch unterwegs. Bald soll dies 
auch für den Busverkehr Realität sein», betont Daniel Zollin-
ger. Mit den Transportunternehmen sei bereits eine Roadmap 
zur Elektrifizierung der Busflotten ausgearbeitet worden. 

«Wir befinden uns 
immer im Spagat  

zwischen den  
Wünschen und dem 

Machbaren.»

Stefan Thalmann 
Leiter Abteilung ÖV 

Lieblingsstrecke: 
PostAuto-Linie 

zwischen Weinfelden 
und Ermatingen

Daniel Zollinger 
Fachexperte Bus 
Lieblingsstrecken: 

Buslinien mit Sicht auf  
den Bodensee und 

den Säntis

Robert Dedecius 
Fachexperte  

Bahn und Schiff  
Lieblingsstrecke: 

Bahnlinie Rorschach bis  
Schaffhausen entlang 

des Bodensees 
und Rheins
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 «Günstige  
 Tickets  
 allein 
 nützen
 nichts»
CYRILL RÜEGGER (INTERVIEW)

 «Wir verbessern  
 unsere Abos»
CYRILL RÜEGGER (INTERVIEW)

 
Werner Thurnheer, Geschäftsführer des Ostschweizer 
Tarifverbunds OSTWIND, über attraktivere Abos, kom- 
binierte Mobilität und Angebote für Firmen.
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 Tür auf für die Zukunft: Weil die Reisenden den ÖV immer flexibler nutzen,I 
Iwerden auch die Billette und Abos flexibler.I
 

Helmut Eichhorn ist Ge-
schäftsführer von Alliance 
SwissPass und damit oberster 
Tarifgestalter im ÖV. Im Inter-
view spricht er über neue Abo-
Modelle und erklärt, weshalb 
der Einfluss des Billettpreises 
überschätzt wird.

Herr Eichhorn, mit dem kom-
menden Fahrplanwechsel wird 
das ÖV-Guthaben eingeführt. 
Was steckt dahinter?
Mit dem ÖV-Guthaben schliessen 
wir im Sortiment die Lücke zwischen 
Halbtax-Nutzenden und Inhabern 
eines Generalabonnements (GA).  

Reisenden, die ihr GA nicht voll aus-
schöpfen können, aber regelmässig  
unterwegs sind, bietet das ÖV-Gut-
haben eine attraktive Alternative. Es 
wird in drei Guthabengrössen und zwei 
Alterssegmenten erhältlich sein. Für  
Erwachsene wird es einen Rabatt von 
20 bis 30 Prozent geben, für unter 
25-Jährige einen von 40 bis 47,5 Pro-
zent.

Die Abos werden generell  
flexibler. Wie sieht in Ihren  
Augen das ideale Abo- 
Modell für den ÖV in der 
Schweiz aus?
Das ideale ÖV-Abonnement ist flexi-
bel, einfach nutzbar und passt sich 
dem Reiseverhalten der Kundinnen 
und Kunden an. Die ÖV-Branche ist 
aktuell dabei, unter dem Projektnamen 
«myRIDE» ein alternatives Tarifmodell 
zu entwickeln, bei dem man sich nicht 
mehr zwischen Billett und Abo ent-
scheiden muss.

Bei neuen Abo-Modellen  
entsteht oft der Eindruck,  
dass Menschen, die digital  

nicht so fit sind, auf der  
Strecke bleiben. Täuscht das?
Hier folgt die ÖV-Branche einem Trend, 
der sich in der ganzen Gesellschaft  
abzeichnet: Die Digitalisierung schreitet 
zügig voran. Mehr als 70 Prozent aller 
im Schweizer ÖV verkauften Fahraus-
weise werden heute bereits über di- 
gitale Kanäle bezogen. Gleichzeitig 
gibt es auch weiterhin Angebote wie 
beispielsweise Strecken- und Zonen-
billette, die als Papierticket gekauft 
werden können.

Unsere Nachbarländer  
experimentieren mit Tiefpreis- 
Modellen: Sind solche auch  
für die Schweiz denkbar?
Beim Deutschland-Ticket, das häufig 
als ‹49-Euro-Ticket› bezeichnet wird, 
handelt es sich primär um ein Ange-
bot für Pendlerinnen und Pendler auf 
kürzeren Strecken, das stark von der 
deutschen Regierung subventioniert 
wird. Im Fernverkehr ist das Angebot 
nicht nutzbar. Ein solches Ticket würde 
in der Schweiz wegen der engma-
schigen Abstimmung des ÖV-Systems 
nicht funktionieren.

Helmut Eichhorn
ist seit Juli 2019 Geschäftsführer  
des ÖV-Branchenverbands Alliance 
SwissPass. Vorher war der studier-
te Historiker, Volkswirtschaftler und 
Verkehrsplaner unter anderem in 
der Geschäftsleitung der Verkehrs-
betriebe des Kantons Freiburg tätig. 

Welche neuen Abo-Modelle 
bringt OSTWIND auf den 
Markt?
Wir bringen keine neuen Abo-
Modelle. Wir verbessern die 
bestehenden Abos, indem wir die 
Schwelle für ein ‹Alle Zonen›-Abo 
von 13 auf 8 Zonen senken. Neu 
erhält man bereits ab 8 Zonen 
sozusagen ein GA für die ganze 
Ostschweiz. Zusätzlich werten 
wir den Nutzen eines OSTWIND-
Abos für alle Inhaberinnen und 
Inhaber auf. Neu kann der Gültig-
keitsbereich der Abos mit Abo-
Tageskarten zu attraktiven Preisen 
tageweise ergänzt werden.
 
Der ÖV wird heute immer 
flexibler genutzt. Inwiefern 
flexibilisiert OSTWIND die 
Abo-Modelle in Zukunft?
Flexi-Abos führt der OSTWIND 
vorerst nicht ein. Das OSTWIND-
Sortiment bietet heute bereits 
sehr viel Flexibilität. Wer nicht 
viel oder auf unterschiedlichen 
Strecken reist und sich nicht mit 
den Tarifen auseinandersetzen 
möchte, kann die Apps Fairtiq 
oder Easyride benutzen. Für Rei-
sende, die immer dieselbe Strecke 
reisen, aber nicht genügend oft, 
damit sich ein Abo lohnen würde, 
empfehlen wir Multi-Tageskarten 
oder Mehrfahrtenkarten.

Für die letzte Meile braucht 
es meist weitere Mobili-
tätsträger wie E-Bikes oder 
E-Scooter. Welche Abo-Lö-
sungen bietet OSTWIND für 
die kombinierte Mobilität?
OSTWIND hat bereits eine Ko- 
operation mit dem Mikromobili-

täts-Anbieter TIER und demnächst 
auch mit VOI. Bei beiden können 
OSTWIND-Abo-Inhaberinnen und 
-Inhaber jeweils vom Erlass der 
Freischaltgebühr für die Geräte 
profitieren. Das heisst, die Nutzer 
bezahlen nur noch den Minuten-
tarif.
 
Sie bieten zudem Jahres- 
abos für Firmen an: Wie sind 
diese ausgestaltet?
Für ein OSTWIND-Firmenabo 
erhalten Mitarbeitende von Firmen, 
die einen Vertrag mit OSTWIND 
abschliessen, auf den Regeltarif 
eines OSTWIND-Jahresabos 
zwischen ihrem Wohn- und 
Arbeitsort einen Rabatt. Diesen 
Rabatt gewährt der Arbeitgeber. 
Als zusätzlichen Vorteil sind alle  
OSTWIND-Firmenabos automa-
tisch in allen Zonen gültig; nutzbar 
für die Arbeit und für die Freizeit, 
sieben Tage in der Woche.

Komplettes Interview 
thurgaumobil.ch

Senkt mit OSTWIND die Schwelle  
für ein «Ostschweizer GA»: 
Geschäftsführer Werner Thurnheer.

Tatsache ist, dass ein 2.-Klasse-
GA neu knapp 4000 Franken 
kostet – fast viermal so viel wie 
das österreichische Klimaticket.
Das Klimaticket ist vom Gültigkeits-
bereich her nicht mit dem schweize-
rischen GA vergleichbar, welches auf 
fast allen Strecken nutzbar ist. Darüber 
hinaus zeigen Kundenbefragungen, 
dass in der Schweiz der Einfluss des 
Preises auf die Verkehrsmittelwahl ef-
fektiv gering ist: Für die Reisenden sind 
Fahrzeit, Direktverbindung, Taktdichte 
und Zuverlässigkeit beziehungswei-
se ein attraktives ÖV-Angebot ent-
scheidender. Was nützt ein möglichst 
günstiger ÖV, wenn der Bus nur einige 
Male pro Tag fährt oder in Randre-
gionen gar kein Angebot besteht? In 
der Schweiz ist dieses Szenario nicht 
denkbar, im Ausland aber oft die Norm. 
Um das gute Angebot im öffentlichen 
Verkehr langfristig zu sichern, bedarf es 
einer stabilen Finanzierung. Dazu sind 
die Einnahmen aus Billett- und Abo-
Verkäufen unverzichtbar.

Komplettes Interview 
thurgaumobil.ch
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BALTERSWIL

Eschlikon

Thurbental

Bichelsee
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Dussnang

Wandertipp

DOMINIK DÖRIG / RAFFAEL SOPPELSA Johann Traber hat in Bichelsee- 
Balterswil so viele Spuren hinterlassen wie kein Zweiter. 
Auf dem History Trail lässt sich seine Fährte aufnehmen. 

Immer  
auf Trab

Wie kommt es, dass die Raiffeisenbank 
den History Trail rund um Bichelsee-
Balterswil sponsert? Schon nach den 
ersten Posten der Rätselwanderung wird 
klar: Hier wurde 1899 der Grundstein 
für die schweizerische Raiffeisenbe-
wegung gelegt. Zu verdanken ist dies 
einem Pfarrer namens Johann Traber. 
Auf seinen Spuren wandert man durch 
ein für die Gegend prägendes Stück 
Geschichte.

Analog oder digital geführt
Der History Trail startet beim Schulzen-
trum Lützelmurg in Balterswil. An der 
Hauptstrasse zeigt ein History Trail- 
Wegweiser in Richtung Sportplatz. Der  
Linienbus ab Wil hält gleich beim Schul-
zentrum. Wer die Wanderung in Angriff 
nimmt, sollte vorgängig das dazugehö-
rige Büchlein bei der Raiffeisenbank in 
Bichelsee-Balterswil, Eschlikon oder 
Turbenthal abgeholt oder die Anleitung 
auf der lokalen Raiffeisen-Homepage he-
runtergeladen und ausgedruckt haben. 
Als papierloser Reiseführer empfiehlt 
sich die leicht bedienbare Gratis-App 
«Raiffeisen History Trail». Zwei Trails 
von unterschiedlicher Länge warten da- 

rauf, entdeckt zu werden. Trail Nummer 1 
ist kinderwagentauglich, rund drei Kilo-
meter lang und in zwei Stunden zu er-

laufen. Der zweite Trail bietet rund fünf  
Kilometer mit drei Stunden Wandern und 
Rätseln. Mit geländegängigen Kinder-

wagen können auch die Wiesenhänge 
und schmalen Waldwege dieses Trails 
bewältigt werden.

Geschichte vom Tausendsassa
Die Anweisungen führen per Wegbe-
schreibungen und Bilder geschickt 
durch die beiden Dörfer, entlang des 
Waldlehrpfades und über Weideland 
zu Rätselposten. Dabei sollte man sich 
nicht beirren lassen von kleinen Abwei-
chungen wie Spiegelformen oder Hy-
drantenbemalungen. Bald wird Pfarrer 
Johann Traber vorgestellt: ein Tausend-
sassa, der die Gegend prägte wie kein 

Raiffeisen History Trail 
Bichelsee-Balterswil

Start Schulzentrum Lützelmurg, 
Balterswil
Ziel Pfarrhaus, Bichelsee
Strecke Trail 1 ca. 3 km,  
Trail 2 ca. 5 km
Zeit Trail 1 ca. 2 h, Trail 2 ca. 3 h
Ausrüstung Lauf-/Trekkingschuhe
Wichtig Vorab Anweisungen für 
Rätselwanderung bei Raiffeisen 
abholen oder praktische Gratis-
App «Raiffeisen History Trail» 
herunterladen
An- und Rückreise Per Linienbus 
ab/nach Wil bis zur Station  
Balterswil, Schulhaus

Alle Wandertipps auf
thurgaumobil.ch

Wer es digital mag, nutzt die App als 
informative Wegbegleiterin.

Der History Trail führt durch Wälder 
und über Kuhwiesen. 

Johann Traber  
gründete die erste  

genossenschaftliche  
Bank der Schweiz.

8 thurgaumobil.ch

Rätsel-Standorte auf dem Trail 2
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Zweiter. 1899 gründete er den Spar- 
und Darlehenskassenverein zur gegen-
seitigen Unterstützung in der Gemein-
de. Es war die erste Bank in der Schweiz 
nach dem genossenschaftlichen Modell 
des Deutschen Friedrich Wilhelm Raiff-
eisen. Der Grundstein für die schweize-
rische Raiffeisenbewegung war gelegt. 
Doch wie kam es so weit? Um dieser 
Frage auf den Grund zu gehen, müssen 
die kniffligen Rätsel entlang des Wan-
derweges gelöst werden.

Blick aufs Hörnli
In den Rätseln clever verpackt ist unter 
anderem Wissen rund um die Industria-
lisierung im 19. Jahrhundert. Diese hatte 

Zwischen-
stopps

gerade auf das Stickerei- und Webege-
werbe in der Ostschweiz grosse Aus-
wirkungen. Die Landbevölkerung ver-
armte. Pfarrer Trabers Gedanke einer 
genossenschaftlichen Darlehenskasse 
reifte. Bilderrätsel zeigen Fotos aus al-
ten Zeiten, die es mit der Gegenwart zu 
vergleichen gilt. So werden die Wan-
dernden angeregt, ihre Blicke schwei-
fen zu lassen und dabei manch schöne 
Aussicht einzufangen. Gleich nach dem 
Wegteil auf dem Waldlehrpfad zeigt 
sich bei guter Sicht beispielsweise der 
Berg Hörnli (1133 Meter über Meer). 
Bald darauf führt der Weg zur Einkehr-
möglichkeit am höchsten Punkt beider 
Trails, der Wirtschaft zur Morgensonne.

Wer für den Rätselposten beim Primarschulhaus in Bichel- 
see Halt macht, wundert sich bereits nicht mehr: Auch  
hier hatte Pfarrer Johann Traber die Finger im Spiel – als 
Architekt, Bauleiter und Schulpräsident. Deshalb wurde  
das Schulhaus nach ihm benannt. Auf dem Spielplatz hinter 
dem Schulhaus können sich der Rätsel müde gewordene 
Kinder wunderbar austoben, während die Eltern sich um  
die richtige Lösung bemühen.

Am höchstgelegenen Punkt der beiden Trails lädt die 
Wirtschaft zur Morgensonne zur Stärkung ein. Elfi Eisen- 
egger und ihr Team verpflegen auf Voranmeldung auch 
ganze Wandergruppen mit einem leckeren Menü oder 
einem reichhaltigen Snack. Geöffnet ist die Morgensonne 
von Donnerstag bis Montag, 14 bis 23 Uhr, am Sonntag 
von 10 bis 20 Uhr.
wirtschaft-zur-morgensonne.com

Wer löst das Zahlenrätsel?
Auf beiden Trails werden den Wandern-
den zahlreiche spannende Eindrücke 
aus jener Zeit um 1900 vermittelt und 
das erfüllte Leben von Johann Traber 
nähergebracht. Wer die richtigen Zah-
lenlösungen aus den Rätseln kombi-
niert, erhält am Ende der Wanderung 
die Möglichkeit, ein Geschenk in Emp-
fang zu nehmen. Je nach Ankunftszeit 
erhält man es bei der Raiffeisenbank 
in Bichelsee oder in der gleich gegen- 
überliegenden Volg-Filiale. Sollte beides 
nicht möglich sein, sendet die Raiff-
eisenbank das Geschenk postalisch, 
nach Erhalt einer E-Mail oder der Karte 
aus dem Büchlein.

Kids auf Trab halten Auftanken in der Sonne

Seit er in Wien lebt, ist Urs Markus 
Nater «nur noch mit den ‹Öffis› unter-
wegs». So werden in Österreich die 
öffentlichen Verkehrsmittel genannt. 
Während der täglichen Fahrt an die Uni- 
versität und zurück verbringt der Pro- 
fessor für Klinische Psychologie seine 
Zeit am liebsten am Handy. «Oder ich 
beobachte die Umgebung und die Leu-
te. Da drückt wohl mein Beruf durch», 
fügt er schmunzelnd hinzu. Die herum-
liegenden Gratiszeitungen seien sei-
ner Ansicht nach aufgrund der «reisse-
rischen Negativschlagzeilen» eher ein 
Stressfaktor. 

Musik senkt Stresshormone 
Möglichst stressfrei reisen lasse es sich 
mit einer Portion Gelassenheit. Nater 
empfiehlt zudem: «Unwägbarkeiten wie
Verspätungen unbedingt einplanen!» 
Auf ein anderes Wundermittel zur 
Stressreduktion konzentriert sich Urs 

Markus Nater seit einiger Zeit in seiner 
Forschungsarbeit: die Musik. Im Ge-
gensatz zu anderen Stressreduktions-
mitteln sei Musik für alle leicht zugäng-
lich. Lieder und Klänge hätten einen 
positiven Einfluss auf die Entspannung, 
was sich an den Stresshormonen er-
kennen lasse. «Durch das Herunter- 
regulieren dieser Hormone beim Mu-
sikhören entstehen Immunprozesse, 
die sich vorteilhaft auf die Gesundheit 
auswirken», erklärt Nater.

Egal, ob Klassik oder Heavy Metal
Die Musikgenres spielten für die Stress-
reduktion übrigens keine Rolle, erklärt 
Urs Markus Nater: «Während sich die ei- 
ne Person vorwiegend durch klassische 
Musik entspannen kann, benötigt eine 
andere dafür Heavy Metal.» Er führt re-
gelmässig Studien zu Stresssituationen 
im Alltag durch. Interessanterweise wür- 
den ÖV-bezogene Stressauslöser, wie 

zum Beispiel Verspätungen, von den 
Testpersonen mit am meisten genannt. 
Allerdings, stellt Nater klar, gebe es kei-
ne Anzeichen dafür, dass diese Stres-
soren schlimmer als andere seien.

Der ÖV ist im Vorteil
Der 48-jährige Familienvater wagt den 
Stressvergleich mit dem Auto: Den ÖV 
sieht er dabei insgesamt im Vorteil, weil 
man sich beispielsweise nicht um Staus 
oder Parkplätze kümmern müsse. Wer 
autofahre, müsse sich konstant stark 
konzentrieren. Wer mit Bahn und Bus 
unterwegs sei, dürfe lediglich den Aus-
stiegsort nicht verpassen. Auch das 
Auto bringe aber den einen oder ande-
ren Pluspunkt mit sich, ergänzt Nater: 
So werde man beispielsweise nicht von 
unbekannten Mitfahrenden oder vom 
Fahrpersonal gestresst: «Zumindest in 
Wien soll es vorkommen, dass manche 
Busfahrer nicht ganz so freundlich sind.» 

Wenn nichts mehr hilft, hilft Musik: Urs Markus Nater – hier bei einem Besuch in Zürich – ist fast immer mit den ‹Öffis› unterwegs.

Stress im ÖV kennt er nicht
 
MANUEL DITTHARDT Der Frauenfelder Urs Markus Nater ist Stressforscher an der  
Universität Wien. Was rät er, um möglichst entspannt mit dem ÖV unterwegs zu sein?
 

Thurgauer
mobil

Mein Tipp
Von Frauenfeld mit 

dem Bus nach Eschenz,
 von dort per Zug weiter  

nach Mammern und dann 
mit dem Schiff via Unter- 
see hinauf nach Romans- 

horn am Boden-
see.

Vom History Trail aus eröffnet sich immer wieder der Blick über die Gemeinde Bichelsee-Balterswil.
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Saurer 
Museum 
Arbon
Geöffnet von Montag bis 
Sonntag 10 bis 18 Uhr.  Vom 
Bahnhof Arbon in 12 oder  
von der Bushaltestelle Arbon, 
Schloss 3 Gehminuten.  
Museums-Depot im Saurer  
WerkZwei geöffnet von  
Dienstag bis Sonntag  
10 bis 18 Uhr. 5 Minuten  
vom Bahnhof Arbon entfernt.
saurermuseum.ch

Telephonica 
Islikon
Geöffnet am Sonntag 
14 bis 17 Uhr (ausser Juli, Au-
gust und an Feiertagen) oder 
für Gruppen nach Vereinba-
rung. Das Museum befindet 
sich im Greuterhof und ist 
vom Bahnhof Islikon 15 und 
von der Bushaltestelle Islikon, 
Zentrum 3 Minuten entfernt.
telephonica.ch

Typorama 
Bischofszell
Geöffnet von Montag bis 
Freitag 9 bis 17 Uhr. Am 
Mittwoch von 14 bis 16 Uhr 
können Kinder selbst 
drucken. Am ersten Sonntag 
im Monat um 15 Uhr findet 
eine öffentliche Führung 
statt. Erreichbar ist das 
Typorama in 12 Gehminuten 
vom Bahnhof Bischofszell 
Stadt.
typorama.ch

Agrotechnorama 
Tänikon, 
Ettenhausen
Gruppenführungen sind 
nach Vereinbarung mög-
lich. Vom Bahnhof Aadorf 
15 Gehminuten entfernt.
agrotechnorama.ch

Thurgauer  
Technik 
bewegt
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Kutschensammlung 
Sallmann 
Amriswil
Geöffnet am ersten Sonn-
tag im Monat 14 bis 16 Uhr 
(ausser Januar) oder nach 
Vereinbarung. 13 Geh- 
minuten vom Bahnhof  
Amriswil oder 8 Minuten 
von der Bushaltestelle 
Kirchgasse entfernt.
kutschensammlung.ch

Bohlen- 
ständerhaus 
Oberaach
Geöffnet am ersten Sonn-
tag im Monat 14 bis 17 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 
5 Gehminuten vom Bahn-
hof Oberaach oder von der 
Bushaltestelle Schrofen 
entfernt.
tinyurl.com/oberaach

CORNELIA BRUNNER-SCHERRER         In Thurgauer Museen in der Vergangenheit 
stöbern und dabei überraschende Bezüge zur Gegenwart entdecken: 
Von einem Haus, das mitzügeln kann, bis zu historischen Maschinen, die 
immer noch einwandfrei funktionieren.

«Wie die Vorfahren nachhaltig und saisonal leben muss-
ten, lange bevor ‹ökologisch› ein Modewort war», erklärt 
Karin Hungerbühler vom Bohlenständerhaus in Ober-
aach. Es sei deshalb empfehlenswert, sich warm anzuzie-
hen, weil das Kleinbauernhaus nicht beheizt werde. Bei 
Bedarf konnte das Haus früher sogar abgebaut, mitgezü-
gelt und am neuen Erwerbsort wieder aufgebaut werden.

Geschichte überrascht
«Bei uns lässt sich die Revolution der Landwirtschaft 
erleben, die uns mit viel weniger Leuten noch immer volle 
Teller beschert», sagt Thomas Anken vom Agrotechno- 
rama in Tänikon. Gezeigt werden Entwicklungen wie 
«Vom Pferdezug zum Traktor» oder «Vom Dreschflegel 
zum Mähdrescher». Besucher seien oft überrascht, wie 
enorm sich die Landwirtschaft verändert habe. 

Alles andere als «verstaubt»
Im Museum Telephonica in Islikon sind manche sogar 
verblüfft. So sagt Museumsbesucher Stefan Unholz: «Ich 
erwartete eigentlich eher etwas ‹Verstaubtes›. Noch sel-
ten habe ich mich so getäuscht!» Vor allem die vielen wit-
zigen Anekdoten aus der Telekommunikationsgeschichte 
hätten ihn gefesselt.

Originale Industrie-Atmosphäre
Das Saurer Museum in Arbon empfängt Besucherinnen 
und Besucher in seiner originalen Industrie-Atmo- 
sphäre. Gezeigt werden einzigartige Raritäten – vom 
Feuerwehrauto mit Baujahr 1928 bis zur modernen 
Saurer-500-Webmaschine. 

Setzen und drucken
Eindrückliche Apparaturen gibt es auch in Bischofszell 
zu bestaunen: In den Hallen des Typoramas sind über 
50 Setz- und Druckmaschinen ausgestellt und teilweise 
noch in Betrieb. Percy Penzel leitet das Museum und 
weiss viel zu berichten über die Entwicklung des Buch-
drucks.

Leidenschaft für Kutschen
Noch gänzlich ohne Motor liefen die Gefährte, die  
den Amriswiler Robert Sallmann fasziniert haben: «Für 
ihn waren seine Kutschen nicht nur Fahrzeuge. Sie 
waren seine Leidenschaft», betont Enkelin Alexandra 
Sallmann. Die Begeisterung ist auch heute noch 
spürbar, wenn sie erzählt, wie ihr Grossvater Jahrzehnte 
in den liebevollen Aufbau seiner Kutschensammlung  
investiert hat.
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834   Frauenfeld–Aadorf–Ettenhausen

847   Diessenhofen–Schlatt–Marthalen

825   Frauenfeld–Herdern–Stein am Rhein

201   St.Gallen–Arbon (Expressbus)

207   Arbon–Roggwil–Berg SG–Wittenbach

200   St.Gallen–Wittenbach–Arbon

S7 Romanshorn-Lindau

S5   Weinfelden–St.Gallen

837   Frauenfeld–Thundorf–Stettfurt–A�eltrangen

«SBB Cargo erbringt rund einen Siebtel des Schweizer Gü-
terverkehrs», sagt SBB-Mediensprecher Martin Meier. Jährlich 
würden Millionen von Tonnen an Agrarprodukten, Handels- 
gütern und Produkten aus der Stahl- und Holzbranche auf den 
Schienen transportiert. Für die Kundinnen und Kunden sei ins-
besondere die Kombination attraktiv: Die Ladeeinheiten seien 
heute so gestaltet, dass sie problemlos vom Lastwagen auf 
den Zug und wieder zurück verladen werden können. In der 
Nacht ruhe der Güterverkehr auf den Strassen. Gerade dann 
biete sich der Transport auf den Schienen an: «Mit schnellen 
Linienzügen können wir die Ladungen vom einen zum anderen 
Umschlagterminal transportieren.»

Hohe Ziele gesetzt
Um die Kapazitäten weiter zu steigern, hat die SBB das Pro-
jekt ‹Suisse Cargo Logistics› lanciert. Die Ambitionen sind 
hoch: bis 2050 möchte man 60 Prozent mehr Güter transpor-
tieren. Zu diesem Zweck sollen zwischen Genf und St. Gallen 
fünf neue Terminals mit leistungsfähigen Umschlaganlagen  
entstehen. Dadurch wolle man das prognostizierte Wachstum 
des Gütertransports auf den Strassen bis 2050 um acht Pro-
zent reduzieren, erklärt Martin Meier. Das entspreche der Ein-
sparung einer Million LKW-Fahrten oder umgerechnet 26’000 
Tonnen CO2 pro Jahr. Auch die Post springt auf den Zug auf: 
Sie baut aktuell die Zusammenarbeit mit SBB Cargo weiter 
aus, um bis 2030 vollständig klimaneutral unterwegs zu sein. 

Frauenfeld ist Drehscheibe
«Der Wagenladungsverkehr leistet einen massgeblichen und 
nachhaltigen Beitrag zur Versorgungssicherheit einer funktio-
nierenden Wirtschaft und Gesellschaft», betont Martin Meier. 
Auch im Thurgau sei er aufgrund der starken Landwirtschaft 
von grosser Bedeutung. Der Kanton fungiere insbesondere 
durch das Postpaketzentrum, die Zuckerfabrik oder den Mili-
tärstützpunkt in Frauenfeld als Logistikdrehscheibe. Gemäss 
Meier gebe es im Thurgau aber auch noch Potenzial für Wei-
terentwicklungen im Güterverkehr. Er denke dabei an innova-
tive und nachhaltige Logistikketten, um Schiene und Strasse 
noch besser zu kombinieren. So könnten zusätzliche Verlader, 
die über keine eigenen Anschlussgleise verfügen, angespro-
chen werden.

   Die Lokführerinnen und Lokführer von SBB Cargo sind rund um die UhrI 
    im Einsatz, um Güter durch die Schweiz zu transportieren.I 

3’810’000 490’000
LKW-Fahrten Tonnen CO2

(2022)

S5 Weinfelden–St. Gallen
Montag bis Freitag: Schliessung der Takt-
lücken Bischofszell Stadt–St. Gallen und 
umgekehrt bis Mittag, abends Verlängerung 
um eine Stunde. Durchgehender Halbstun-
dentakt Weinfelden–St. Gallen.

S7 Romanshorn–Lindau
Neu verkehren auch an Werktagen drei S7 
Romanshorn–Rorschach bis nach St. Margre-
then–Bregenz–Lindau Reutin. Am Wochen-
ende weiterhin im Zweistundentakt.

200 St. Gallen–Wittenbach–Arbon
Bus von Arbon verkehrt an Werktagen tags- 
über neu bis Wittenbach. In Wittenbach, 
Bahnhof bestehen gute Anschlüsse von/nach 
St.  Gallen.

201 St. Gallen–Arbon (Expressbus)
Bus verkehrt neu auch am Samstag von  
9 bis 18 Uhr im Halbstundentakt. Montag bis 
Freitag wird das Angebot am Morgen und 
Abend auf drei Kurse pro Stunde ausgebaut.

207 Arbon–Roggwil– 
Berg SG–Wittenbach
Neue Linie 207 bedient Strecke Witten- 
bach–Berg SG–Industriegebiet Landquart–

Fahrplan: Das ist neu
 
Ab dem 10. Dezember ist der Fahrplan 2024 gültig. Wir präsentieren  
die wichtigsten Anpassungen auf einen Blick.
 

Roggwil–Arbon. Busse verkehren Montag bis  
Freitag am Morgen und Abend im Stunden-
takt. In «Arbon, Kupferwiese» bestehen 
schlanke Anschlüsse an die Expressbus- 
Linie 201 von/nach St. Gallen.

825 Frauenfeld–Herdern–
Stein am Rhein
Mit einem Rundkurs werden neu von  
Montag bis Sonntag die Dörfer Kaltenbach 
(Haltestellen Schööferwis, Gemeindehaus) 
und Wagenhausen (Propstei) bedient. 

834 Frauenfeld–Aadorf– 
Ettenhausen
Von Montag bis Freitag entfallen an Schul- 
tagen die beiden Schülerkurse. Als Ersatz 
wird auf dieser Linie neu ein Gelenkbus 
eingesetzt.

837 Frauenfeld–Thundorf– 
Stettfurt–Affeltrangen
Dingenhart und Stählibuck erhalten neu ein 
Abendangebot mit stündlichen Verbindungen 
ab 20 Uhr bis Mitternacht.

847 Diessenhofen–Schlatt– 
Marthalen
– Busse verkehren neu auf der Strecke  
Diessenhofen–Basadingen–Schlatt– 
Wildensbuch–Marthalen. Strecke wird  
werktags von frühmorgens bis 20 Uhr  
im Stundentakt bedient.
– Teilstrecke Schlatt, Bahnhof–Schlatt– 
Dickihof–Basadingen–Diessenhofen wird  
von Montag bis Freitag mit zusätzlichen  
Pendlerkursen (Morgen, Mittag, Abend) 
bedient.
– In Diessenhofen entstehen schlanke  
Anschlüsse von/nach Schaffhausen 
sowie gute Anschlüsse von/nach Kreuz- 
lingen. In Schlatt ergeben sich schlanke 
Anschlüsse von/nach Schaffhausen. 
– Haltestelle Schlatt, Gemeindehaus  
wird an die Mettschlatterstrasse (Höhe  
Gemeindehaus) verschoben. 
– Die Linie 847 hält in Basadingen an  
der Diessenhofenerstrasse (vis-à-vis  
Haltestelle Unterdorf). Die aktuelle Halte- 
stelle Basadingen, Unterdorf wird von der 
Linie 823 bedient, bis die neue Haltestelle  
an der Diessenhofenerstrasse erstellt ist. 
– Neue Haltestelle: Dickihof.

Sie entlasten die Strassen
MANUEL DITTHARDT 190’000 Tonnen an Gütern bewegen sich täglich über die  
Schweizer Schienen. Nun will die SBB ihr Logistiknetz weiter ausbauen, um noch  
mehr Güterverkehr nachhaltig über die Gleise abzuwickeln.

Alle Fahrplanänderungen 
fahrplan-ost.ch/kanton-tg 
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Bichelsee-Balterswil

Ortstipp

Bichelsee-Balterswil

Entdecken
Sie auf Seite 8
den Raiffeisen
History Trail in  

Bichelsee- 
Balterswil

3005

12,12 km2

10

Einwohner 

 Fläche 

ÖV-Haltestellen

«Im Herzen des 
wunderschönen 
Tannzapfenlandes – 
offen und naturnah.»
Christoph Zarth, 
Gemeindepräsident


